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Lichtverteilungsdiagramm / 60°

 �Lichtstrom 
Als Lichtstrom wird die Lichtausbeute einer Lichtquelle bezeichnet und 
in Lumen (Lm) ausgedrückt.

 �Beleuchtungsstärke 
Beleuchtungsstärke ist wahrscheinlich der am häufigsten benutzte 
Begriff in der Lichttechnik und bezeichnet den Einfall des Lichtstroms 
auf eine definierte Fläche, gemessen in Lux (Lx).

 �Lichtverteilungsdiagramme 
Die im Katalog abgebildeten Lichtverteilungsdiagramme helfen bei der 
Auswahl der richtigen Leuchte. 
 
Die Grafiken veranschaulichen: 
1.	 die Beleuchtungsstärke im Abstand zur Leuchte 
2.	 die Lichtverteilungsfläche 
3.	 den Halbwertswinkel 

Warum geben wir die Beleuchtungsstärke in Lux an, 
und nicht in Lumen oder Watt? 
Die Wattzahl einer Leuchte sagt praktisch nichts darüber aus, was für 
einen Lichteffekt diese Leuchte erzeugt. Alles was wir durch die An-
gabe von Watt erfahren, ist, wieviel Leistung eine Leuchte verbraucht 
während sie betrieben wird. Oder noch einfacher: was es uns kostet, sie 
einzuschalten. Mit anderen Worten: Watt sind wichtig, um die Effizienz 
einer Leuchte einschätzen zu können und um das passende EVG auszu-
wählen. Sie sagen jedoch nichts über die Helligkeit dieser Leuchte aus.
Anhand der für die Leuchte angegebenen Beleuchtungsstärke in Lux 
lässt sich dagegen schnell einschätzen, welcher Effekt – funktional, 
dekorativ, akzentuiert oder orientierend – umgesetzt werden kann.

Helligkeit ist ein Oberbegriff subjektiver Eindrücke und objektiver Mess-
größen für die visuelle Wahrnehmung von – sichtbarem – Licht.
Das bedeutet, das wir alle einen unterschiedlichen "Bedarf" an Hellig-
keit haben. I.d.R. benötigen z.B. ältere Menschen mehr Licht als junge 
Menschen, um denselben Helligkeitseindruck zu haben.

Bei der Planung ist auch zu berücksichtigen, dass dunkle Flächen mehr 
Licht „schlucken“ als helle Oberflächen. Deshalb gilt: Je geringer die 
Reflexionsgrade sind und je schwieriger die Sehaufgabe, desto höher 
muss die Beleuchtungsstärke sein.

Einige Beispiele für Reflexionsgrade:

 � weiße Wände bis 85 Prozent
 � Ahorn und Birke bis 60 Prozent
 � helle Eiche bis 35 Prozent
 � rote Ziegelsteine bis 25 Prozent
 � dunkle Eiche nur bis 15 Prozent

 �Schutzklasse 1 – Geräte mit Schutzleiteranschluss 
Betriebsmittel, bei denen der Schutz gegen elektri-
schen Schlag nicht nur auf der Basisisolierung beruht. 
Eine zusätzliche Schutzmaßnahme ist dadurch gege-
ben, dass die Teile mit dem Schutzleiter der festen 
Installation verbunden werden, so dass im Fall eines 
Versagens der Basisisolierung keine Spannung beste-
hen bleiben kann.

 �Schutzklasse 2 – Geräte ohne Schutzleiteranschluss 
Betriebsmittel, bei denen der Schutz gegen elektri-
schen Schlag nicht nur auf der Basisisolierung beruht, 
sondern bei denen zusätzliche 
Sicherheitsvorkehrungen für doppelte Isolierung oder 
verstärkte Isolierung vorhanden sind. Es besteht keine 
Anschlussmöglichkeit für Schutzleiter.

 �Schutzklasse 3 – Geräte mit Schutzkleinspannungen 
Betriebsmittel mit Schutz gegen elektrischen Schlag 
auf Schutzkleinspannung und in denen Spannungen, 
die höher als die Schutzkleinspannung nicht erzeugt 
werden - Bei Spannungen unter 25 Volt AC oder 60 
Volt DC kann gänzlich auf einen Schutz gegen 
Berühren verzichtet werden.

IP-Codes

IP 20

IP 21

IP 40

IP 44

IP 65

 Schutz gegen Fremdkörper / Wasser 

Schutz gegen mittelgroße Fremdkörper / kein Schutz 
gegen Wasser 

Schutz gegen mittelgroße Fremdkörper / Schutz gegen 
Tropfwasser 

Schutz gegen kornförmige Fremdkörper / kein Schutz 
gegen Wasser

Schutz gegen kornförmige Fremdkörper / Schutz gegen 
allseitiges Spritzwasser

Kein Staubeintritt / Schutz gegen Strahlwasser

Nur in trockenen Räumen verwenden

 �Folgende Zeichen bestätigen  
die Normenkonformität Nordamerika

Sicherheitsprüfzeichen QPS für Kanada und USA

Prüfzeichen des Institutes UL

Prüfzeichen des Institutes ETL

Konformitätserklärung für Produkte im Vereinigten 
Königreich

Zigbee ist die Komplettlösung für die Mehrheit der 
großen Anbieter von Smart-Home-Systemen. 

w

 ��ENEC 
Europäisches Prüfzeichen: Bestätigt Normen- 
konformität für elektrotechnische Produkte durch  
nationale Zertifizierungsstellen.

geprüfte
Sicherheit

 �VDE-GS-Zeichen 
Deutsches Prüfzeichen für Geräte als technisches 
Arbeitsmittel im Sinne des Gerätesicherheitsgesetzes 
GSG.

 �EMV 
Prüfzeichen des VDE, das die Einhaltung des Gesetzes  
zur elektromagnetischen Verträglichkeit bestätigt.

 �CE 
Die CE-Kennzeichnung bestätigt u.a. die Einhaltung  
der Niederspannungsrichtlinie und der EMV-Richtlinie 
durch den Hersteller oder Importeur.

 �F-Zeichen 
Leuchten mit Eignung zur Direktmontage auf oder an 
normal entflammbaren Materialien trugen in der 
Vergangenheit das F-Zeichen. Dieses wird nach aktu-
ellem Normungsstand nicht mehr gefordert, sondern 
vorrausgesetzt. Nur Abweichungen sind zu kennzeich-
nen.

 �MM-Zeichen 
Leuchten und Transformatoren zum Einbau im Möbel 
oder zum Anbau am Möbel, deren Entflammungs- 
eigenschaften nicht bekannt sind.

 �Temperaturgeschützter elektronischer Transformator 
Konverter ist gegen Übertemperatur gesichert und 
schaltet im Fehlerfall ab. Der Wert im Dreieck ent-
spricht der max. Gehäusetemperatur im Fehlerfall.
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 Kurzschlussfester Sicherheitstransformator
   Konverter ist gegen Kurzschluss gesichert und schaltet  
   im Fehlerfall ab.
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 �Unabhängiger elektronischer Transformator 
Außerhalb von Leuchten, ohne zusätzliche Abdeckung 
zu verwenden.

 �Maximal zulässige Umgebungstemperatur 
Bis zu diesem Wert werden keine Bauteile thermisch 
überlastet.

 �Temperaturreferenzpunkt 
Kennzeichnet die Kontrollstelle der Gehäuseoberfläche, 
ein Überschreiten reduziert die Lebensdauer.

 �Schutzkleinspannung 
engl. Safety Extra Low Voltage
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